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Mittwoch den 4. September. 


Inland. men, auf welcher mit Rieſen-Buchſtaben die Worte 
4 gefchrieben waren: „Steuerherabſetzung des Zuk— 
Berlin den 2. September. Se. Excellenz der kers.“ Darunter las man in 2 Fuß großen Cha⸗ 
General: Lieutenant und Inſpecteur der Affen Ins rakteren: „12 Francs.“ 
genieur⸗Inſpection, von Reiche, iſt von Thorn, Der Staatsrath hat jetzt fein Urtheil abgegeben, 
Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Kom⸗ die Forderung der Erben der Madame Laͤtitia Bo⸗ 
edge der Garde⸗Infanterie, von Röder, von naparte, welche eine Rente von 750 Fr., die dem 
eue Strelitz, und Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſ. General Bonaparte gehoͤrte, und die er ſeit ſeiner 
Admiral Greigh, von Lübeck hier angekommen. Erhebung zum Kaiſer ſich nicht hatte auszahlen 
„Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche General- laſſen, für ſich anſprachen. Schon früher iſt ge⸗ 
Lieutenant von Kwitnicki, iſt nach Wilna abs meldet worden, daß der Traktat von Fontainebleau, 


gereift, sur welcher dieſer Forderung entgegengehalten wurde, 
in keiner authentiſchen Ausfertigung aufgefunden 
Ausland. werden konnte. Nichtsdeſtoweniger hat der Staats⸗ 
; rath die Forderung der Erben der Madame Laͤtitia 
Frankreich. Bonaparte abgewiefen, 


Paris den 27. Auguſt. Die Ordonnanz wegen Die Zulifäule fol am 15. des nächften Monats 
Herabſetzung des Kolonial⸗Zuckers langte zu Bor⸗ beendet und unmittelbar darauf eingeweiht werden. 
deaux in dem Augenblicke an, wo der Kronprinz Heute iſt das Kapital aufgerichtet. ö 
im Begriff war, in den Wagen zu ſteigen, um ſeine Die Jeſuiten ſcheinen ſich wieder in Frankreich 
Reife fortzuſetzen. Die Nachricht wurde mit dem einniſten zu wollen. Kürzlich wurde ihre bevorſte⸗ 

ufe: „Es lebe der König! Es lebe der Herzog hende Ankunft und Niederlaffung in Metz gemeldet. 
don Orleans!“ aufgenommen. Jetzt berichtet der Courier de Maine -et-Loire, 
5 s Zeitungen aus Bordeaux berichten folgen⸗ daß fie auch in dieſem Departement erwartet wurden. 

en Zug vom Herzoge von Orleans: Eine arme Im Gymnaſium Karls des Großen hat ein Sohn 
Frau kam auf das Schloß, um die Gnade des Her» Victor Hugo's den erſten Preis erhalten. Bei der 
zogs von Orleans für ihren Sohn, einen ſchon ein- Preisvertheilung in dem Gymnaſium von Orleans 
mal begnadigten Deſerteur, der zum Tode verur- ereignete ſich der merkwürdige Fall, daß der Vater, 
theilt worden war, anzuflehen. Der Herzog nahm Großvater und Urgroßvater des Betheiligten zuge: 
fie gütig auf, und ſchickte alfobald eine außeror⸗ gen waren, nämlich der Vater des Schülers, der 
dentliche Stafette mit der Bitte an den Koͤnig. Praͤfeet des Loiret, Simeon, deſſen Vater, der 

Die Revue du Hävre vom 21. Auguſt meldet, Visc. Simeon, und wieder dieſes Vater, der Pair 
die „Evelina,“ welche nach Martinique abgegan⸗ und Graf Simeon. 
gen ift, habe eine 36 Fuß lange Flagge mitgenom. Die wilden Thiere, welche hier auf dem Theater 
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-St. Martin agiren, üben fortwährend eine große 
Zugkraft aus. Naͤchſtens duͤrfte hier ein intereſſan⸗ 
tes Schauſpiel geboten werden. hi Engl. Feuil⸗ 
letoniſt nämlich hatte die Behauptung aufgeftellt, 
die wilden Thiere ſeien bei weitem nicht ſo wild, 
wie man gewoͤhnlich glaube, und er mache ſich an⸗ 
heiſchig, allein in den Käficht der Loͤwen zu treten. 
Der Direktor des Theaters St. Martin hat ihn nun 
beim Worte genommen und ihm Vergüfigung der 
Reiſekoſten anbieten laſſen, wenn er in Paris einen 
ſolchen Beweis ſeiner Unerſchrockenheit geben wolle. 

Der Capitain Mauby hat ein Mittel erfunden, 
den Fortſchritt des Feuers aufzuhalten. Daſſelbe 
beſteht in Pottaſche, welche in Waſſer aufgelöft 
wird. Das ſo bereitete Waſſer loͤſcht augenblick⸗ 
lich das Feuer, und der in dieſe Fluͤſſigkeit getauchte 
Körper geräth nicht wieder in Brand. Auch Klei⸗ 
der werden hierdurch vor dem Verbrennen gefchüßt, 
Achmed Fethi Paſcha hat Paris in Begleitung 
des Prinzen Vogorides und mehrerer Franzoſen, 
die ſeine Kinder unterrichten, verlaſſen. Dieſe ſollen 
eine ganz Europäifche Erziehung erhalten. 

Der Moniteur enthält folgende telegraphiſche 
Depeſche, datirt aus Marſeille vom 23, Auguſt: 
„Das Paketboot aus der Levante iſt um 48 Stun⸗ 
den zu fpät eingetroffen, Aus Syra wird vom 11. 

emeldet, daß das Tuͤrkiſche und Aegyptiſche Ge⸗ 
eder am 7. bei Alexandrien vor Anker lagen 
und daß am 5. ein Türkiſches Dampfboot, welches 
einen Adjutanten des Admiral Nouffin am Vord 
hatte, in Alexandrien angekommen war, um im 
Nanien der fünf rer die Auslieferung der Zürs 
kiſchen Flotte zu fordern.“ 

a = . parisien enthält folgende zwei 
telegraphiſche Depeſchen. Die erſte, Datirt aus 
Bayonne vom 23. d. Mts., lautet: „Maroto 
und Don Carlos haben den Weg nach Bilbao ein⸗ 
geſchlagen. Leon hat am 16. die Aerndten in der 
Umgegend von Allo und Caſtillo verbrannt. Eine 

roße Anzahl von Hänfern wurde dabei in Aſche ge⸗ 
legt. Dies veranlaßte den Rückzug Elios. Die 
empoͤrten Bataillone befanden ſich am 22. zu St. 
Eſtebau; fie durchziehen das Baſtanthal.“ — Die 
zweite, datirt aus Bayonne vom 25. Auguſt, lau⸗ 
tet: „Don Carlos ift zu Alſaſua augekommen. Die 
empörten Bataillone ruͤcken auf Ulzama an; fie 
hoffen, daß andere Navarreſiſche Bataillone zu ihnen 
ſtoßen werden.“ 
Großbritannien und Irland. 

London den 25. Auguſt. Die Sitzung des 
Oberhauſes vom 23. d., wahrſcheinlich die letzte 
von Bedeutung, war eine der intereſſanteſten und 
lebhafteſten der ganzen diesmaligen Seſſion. Lord 
Lyndhurſt hatte bei einer frühern Gelegenheit erklaͤrt, 
er werde an dieſem Tage eine Ueberſicht der Ergeb⸗ 
niſſe der nun bald abgelaufenen Seſſion geben; 
man durfte ſich alſo eine ſcharfe Debaste verſpre⸗ 


chen und der Sitzungsſgal war deshalb zahlreicher 
als je von Zuhoͤrern beſucht. Faſt alle noch anwe⸗ 
ſende Mitglieder des Unterhauſes waren gegenwaͤr⸗ 
tig; ausgezeichnete Femde nahmen Iden Matz um 
den Thron ein, und auch an vornehmen Zuhoͤrerin⸗ 
nen fehlte es nicht. Zuerſt wurden einige unbedeu⸗ 
tende Bills weiter gefördert: die Mancheſter-Poli⸗ 
zei⸗Bill erhielt die dritte Leſung und von der Boltos 
ner ward der Bericht verleſen. Dann ließ Lord 
Lyndhurſt in einer der ſchaͤrfſten und bitterſten Reden, 
die man wohl je in dieſem Hauſe gehoͤrt hat, die 
Politik der Miniſter in Bezug auf die parlamenta⸗ 
riſche Leitung die Muſterung paſſiren. Die Geſetz⸗ 
gebung ſei in den fünf erſten Monaten dieſer Seſſion 
ein leeres Blatt geweſen. Erſt nachdem 550 Mit⸗ 
glieder des anderen Hauſes die Hauptſtadt verlaſſen 


‚hätten, und dort kaum etwas anderes, als ein Re— 


gierungdsComite feine Sitzungen halte, ſeien die Mi— 
niſter aus ihrem Schlafe erwacht und im Stande 
geweſen, irgendwie die Geſetzgebung des Landes zu 
leiten: ein ſchlagender Beweis, daß die Regierung 
Ihrer Maj., ſo lange es ein wirkliches Unterhaus 
gab, nicht gefuͤhrt werden konnte. Die in der Thron— 
Rede, welche als die Rede der Miniſter betrachtet 
werden muͤſſe, als weſentlich für die Wohlfahrt des 
Landes angekündigten vier großen Maßregeln, be- 
treffend die Iriſche Munizipal-Bill, die Verfaſſung 
Kanada's, die kirchlichen Angelegenheiten und die. 
Verbeſſerung des Gerichtsweſens, ſeien alle um: 
ausgeführt geblieben. Aus dieſem Zuſtande der 
Dinge ſei augenſcheinlich nur der Schluß zu ziehen, 
daß die Minifter,, indem ſie nicht durchführen 
konuten, was nach ihrer Erklärung durchgeführt 
werden mußte, ihr eigenes Verdammungsurtheil 
geſprochen hätten. Daß dennoch dieſe Miniſter die 
Zügel der Regierung fortführten, ohne zu uͤberle— 
gen, was ihre Kräfte vermoͤgten, ſei in einem kon⸗ 
ſtitutionellen Staate ein grobes Vergehen, welches 
ſie einer Anklage ausſetze. Der Redner ging ſo⸗ 
dann auf die uͤbrigen miniſteriellen Plaͤne uͤber. 
Ihren Unterrichtsplan charakteriſirte er als eine 
Hinterthuͤr-Maßregel. Die Antwort, welche die 
Miniſter der Koͤnigin auf die bekannte Adreſſe des 
Oberhauſes ‚über dieſen Gegenſtand in den Mund 
legten, nannteer dieſes Haus verſpottend, hoͤhnend. 
Mit gleicher Bitterkeit ging der Redner das Beneh⸗ 
men der Miniſter bei der Jamaika⸗Bill, bei der 
Kabinets⸗Kriſe, bei der Ballotfrage, bei der 
em Porto Bill, deren Einbringung man mini⸗ 

erieller Seits die größte Schwierigkeit in den Weg 
gelegt und ordentlich gehofft habe, daß das Ober⸗ 
haus ſie verwerfen werde, und bei der Sklavenhan⸗ 
del⸗Frage durch. Endlich wurden die chartiſtiſchen 
Unruhen in den Fabrikſtaͤdten berührt und den Mi⸗ 


niſtern Schuld gegeben, durch ihre Agitationsrufe, 


um zur Macht zu gelangen, ſie ſelbſt herbeigeführt 
zu haben, Der Redner beantragte am Schluſſe 
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einen Parlamentsbericht über alle aus dem Unter⸗ 
in das Oberhaus hinaufgekommene Bills dieſer Siz⸗ 
zung. Die Erwiderung Lord Melbourne's auf 
dieſe und eine Maſſe anderer in den haͤrteſten Aus⸗ 
drücken gemachten Angriffe war nur kurz und ober⸗ 
flaͤchlich, aber zuweilen ſehr derb abfertigend. Die 
Anklage der Aufwiegelung des Volks wies er auf die 
zurück, deren Widerſtand gegen alle Abhuͤlfe der 
Deichwerden dazu Anlaß gegeben habe. Seine Rede 
wurde von den minifteriellen Banken mit dem größ⸗ 
ten Beifall aufgenommen. Nach ihm fuͤhrte Lord 
Brougham, der Herzog von Wellington, der Mar⸗ 
quis von Normanby und der Lordkanzler die leb⸗ 
hafte Diskuſſion fort, welche mit der An nahme 
der Motion endigte. 
Niederlande. 

Amſterdam den 26. Auguſt. Geſtern fand die 
erfte Probefahrt auf der Eiſenbahn zwiſchen Am⸗ 
ſterdam und Haarlem ſtatt. Die Strecke wurde 
ſowohl hin als zuruck in 42 Minuten zurückgelegt, 
doch hat man bei dieſer Gelegenheit nur die Haͤlfte 
der Kraft des Dampfwagens in Anwendung ges 


bracht 
Deutſchla n d. ö 

Weimar den 26, Auguſt. In den hoͤhern Krei⸗ 

fen beſchaͤftigt man ſich viel mit der ſehr intereſſan— 

ten Nachricht, daß kommenden Herbſt und Winter 
eine ganze Kolonie junger Franzoſen von 
Stande in Weimar ihren Wohnſitz aufſchlagen 
werde, um hier ihre geſellige und literariſche Aus— 
bildung zu vollenden. Seit längerer Zeit iſt es 
uͤblich, daß Engliſche Familien ihre Söhne zu 
gleichen Zwecken nach Weimar ſenden, wo dieſelben 
nach Befinden bei Hofe und jin den erſten Cirkeln 
freundlich aufgenommen werden. Einzelne Engli⸗ 
ſche Familien haben ſich in Weimar niedergelaſſen, 
und mit Grundbeſitz angekauft. 

Hamburg den 28. 1 Die Boͤrſenhalle 
veroͤffentlicht den am 18. Mai zwiſchen der Otto⸗ 
manniſchen Pforte und den Hanſeſtaͤdten abgeſchloſ— 
ſenen Handels- und Schifffahrtsvertrag. Dieſer 
beſteht aus 18 Artikeln und ſtipulirt, daß die Un⸗ 
terthanen der kontrahirenden Staaten gegenſeitig 
auf den Fuß der beguͤnſtigtſten Nationen behandelt 
werden ſollen. Nach Art. 7. darf kein Hanſeatiſcher 
Buͤrger zum Sklaven gemacht werden, und, man 
höre: „Gleiches gilt in Bezug auf die Mohame⸗ 
daner und ſonſtigen Unterthanen der hohen Pforte 
in den Hanſeatiſchen Republiken.“ r 

Vom Main den 28. Auguſt. Aus Koͤln vom 
25. d. gemeldet: Von den März: Angeklagten in 
Cleve, welche in dem dortigen ſtaͤdtiſchen Gefaͤug⸗ 

niß den richterlichen Ausſpruch noch erwarten, find 
am 12. zwei auf freien Fuſt geſtellt worden; 10 an⸗ 
dere wurden indeß zu einer Gefaͤngnißſtrafe von 4 
Monaten bis zu 4 Jahren verurtheilt. Die haͤrteſte 
Strafe hat diejenigen getroffen, welche ſich des 


Zertrümmerns der Fenſterſcheiben ſchuldig machten; | 


fie koͤnnen jedoch gegen dieſen Ausſpruch appelliren. 
Hiervon hatten auch viele der früher Verurtheiten 
Gebrauch gemacht und deſſenungeachtet ſich frei⸗ 
willig nach dem Zuchthauſe in Werden abführen 
laſſen, damit ihnen ihre dortige Haft vielleicht von 
der Strafzeit abgezogen werde, welche der Appel⸗ 
hof ihnen moͤglicherweiſe auflegen könnte, was nicht 
der Fall mit der Haftzeit iſt, welche fie in Eleve 
ſelbſt beſtehen muͤſſen. Von den ſchwerer Beſchul⸗ 


digten ſehen noch 4 dem richterlichen Urtheilsſpruch 


entgegen. Die Inſtruktion des Prozeſſes hat dens 
ſelben vorzüglich wegen der vielen vorgeladenen Zeus 
gen noch verzoͤgert. 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Danzig den 24. Auguſt. Se. Majeſtaͤt der Rd: 
nig haben von den Erben des verſtorbenen Fuͤrſt⸗ 
biſchof von Hohenzollern das Schloß nebſt dem 
Garten und dem Karlsberge, der wegen feiner herr: 
lichen Ausſicht fo berühmt iſt, gekauft, und zu bes 


fehlen die Gnade gehabt, daß der Garten und der 


Karlsberg wie früher dem Publikum geöffnet blei⸗ 
ben ſollen. Dadurch fühlen ſich die hiefigen Be⸗ 
wohner zu dem lebhafteſten Dank um ſo mehr ver— 
pflichtet, da die Beſorgniß ſchon rege war, jene 
Vergnügungs-Orte in Privathaͤude übergehen und 
der allgemeinen Benutzung moͤglicher Weiſe entzo⸗ 
gen zu ſehen. 
(Berl. Allg. Kirchen ⸗Zeit.) Der Herold d. G. 
enthaͤlt folgende Mittheilung aus der Paderborner 
Dioͤceſe: „Alle die wichtigen Ereigniſſe (der neueren 
Zeit in der katholiſchen Kirche) find an der Mehr: 
zahl der Eichsfeldſchen Geiſtlichkeit fruchtlos vor⸗ 
übergegangen, Ein Pfarrer ſegnete die Ehe eines 
Proteſtanten und einer Katholikin, deren Vater in 
einem proteſtantiſchen Orte angeſtellt iſt, in der 
proteſtantiſchen Ortskirche mit aller möglichen Feier⸗ 
lichkeit ein. Zu ſeiner Rechtfertigung beruft er — 
ſelbſt ein Würdentraͤger — ſich auf die Gutheißung 
mehrerer Amtsbruͤder, worunter zwei wirkliche Des 
kane und ein Dekanatsverweſer genannt werden. 
Als in Folge der neueſten Beſtimmungen der K. 
Regierung ein proteſtantiſcher Prediger in der be⸗ 
nachbarten katholiſchen Pfarrei zum erſten Mal be⸗ 
erdigte, begleitete der katholiſche Kaplan die Leiche, 
der katholiſche Küfter verrichtete die gewöhnlichen 
Dienſte, und die geſammte Schuljugend folgte un⸗ 
ter dem feierlichſten Gelaͤute der Glocken. Daſſelbe 
wiederholte ſich, als derſelbe Prediger an demſelben 
Orte zum zweiten Mal beerdigte, mit Ausnahme 
der Begleitung von Seite des Kaplans, und zwar, 
wie verſichert wird / mit Gutheißung des Pfarrers, 
der auch ein Würdenträger iſt. Ein anderer Pfar⸗ 
rer und Dekan wurde an einen proteſtantiſchen Ort 
zur Ertheilung des h. Tauf-Sakraments gerufen. 
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Mit zuvorkommender Hoͤflichkeit öffnet ihm der pro⸗ 
teſtantiſche Prediger die Kirche, und als bald dar⸗ 
auf derſelbe Prediger in ſeine Pfarrei zu gleichem 
Geſchaͤfte kommt, erwiedert ihm der Herr De⸗ 
kan die Artigkeit, indem er ihm auch die katholiſche 
Kirche oͤffnen läßt. i 

Am 20. d. war man in Jülich Zeuge der heroi⸗ 
ſchen That eines, dem Anſchein nach, 15jaͤhrigen 
Junglings. Es fiel namlich an gedachtem Tage 
ein kleines Mädchen von einem Geländer in den 
Citadelle-Graben aus einer Höhe von 20 — 25 Fuß. 
Hunderte von Menſchen ſtanden auf dem Glacis 
und ſahen, wie das arme Kind, 
ringeud, feine Händchen nach Rettung ousſtreckte 
und fie ihm nicht werden konnte, als plötzlich aus 
der Menge ein Knabe ſich hervordraͤngte, einige 
Sproſſen auf der ins? 1 N 
terſtieg, ſich dann hinabſtuͤrzte, eine Strecke dem 
unglücklichen Kinde entgegen ſchwamm, daſſelbe 
faßte und zur lauten Freude der Volsmenge rettete. 


———c—cjçjꝙ—ꝙ¼⅛i qQ—2— 


Stadt: Theatern 
Donnerſtag den 5. September: Norma, groß 
Oper in 2 Akten von Felix Romani, Muſik von 
Bellini. (Sever — Herr Boſin, von feiner Bade— 
reife zurückgekehrt; Debütrollen: Oroviſt — Herr 
Puſchmann; Adalgiſa — Dem. Reinelt, beide vom 
Stadttheater zu Breslau.) 


Bekanntmachung. 


Der Mühlenbefiger Polenske zu Selchow 


beabſichtigt, das gegenwärtig aus zwei Mahlgaͤn⸗ 
gen, von denen der eine jedoch nicht mehr im Be⸗ 
triebe iſt, und einem Hirſegange beſtehende Müh⸗ 
lenwerk, in einem hart an dem Gerinne des Muͤh⸗ 
lenteichs neu zu errichtenden Gebaͤude zu verlegen, 
und daſſelbe ſtatt des eingegangenen Mahlganges 
5 5 eine Oelpreſſe mit vier Stampfen zu vergroͤ⸗ 
ern. 

Ingleichen will derſelbe in dem alten Muͤhlen⸗ 
Gebäude eine Papier- Mühle mit einem Hollander 
und einer Bütte einrichten, 

Auf Grund der Beſtimmungen des Allgemeinen 
Landrechts Theil II. Titel 15. F. 229. et seq. und 
der Bekanntmachung im Amtsblatt pro 1837. Seite 
274., werden nur alle Diejenigen, welche ſich dazu 
berechtigt glauben, hierdurch aufgefordert, ihre Ein⸗ 
ſprüche gegen dieſe Anlage binnen 8 Wochen praͤ⸗ 
kluſiviſcher Friſt bei dem unterzeichneten Kreis⸗Land⸗ 
rathe anzubringen. 3 

Nach Verlauf dieſer Zeit wird kein Widerſpruch 
weiter angenommen, ſondern eventualiter der Con⸗ 
ſens zu dieſer Anlage ertheilt werden. 

Czarnikau den 28. Auguſt 1839. 

Koͤnigl. Landrath Czarnikauer Kreiſes. 


mit dem Tode 


ins Waſſer geſtellten Leiter hinun⸗ 


Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publi— 


kum in und um Poſen beehre ich mich ganz erge— 


benſt anzuzeigen, daß ich eine ganz neue Bettfe⸗ 
dern = Reinigungs- Mafchine hierſelbſt aufgeftellt 
habe. Diejenigen reſpectiven Herrſchaften, welche 
ſich von der Zweckmaͤßigkeit derſelben in mehreren 
andern Orten bereits überzeugt, haben dieſelbe inte 
mer mit dem größten Beifalle geruͤhmt. Es wird 
mir daher auch zur innigſten Freude gereichen, wenn 
ich auch hier mit recht zahlreichen Aufträgen verſe— 
hen wurde, deren Erledigung ich durch die groͤßte 


— ——— und Reellitaͤt herbeizuführen mich 


ets beeifern werde, um auf dieſelbe Weiſe den 
ſchon erworbenen Ruf der Maſchine zu beftätigen. 
Die Federn werden durch dieſes Maſchinenwerk fo 
von aller Unreinigkeit entbloͤßt, daß ſie wieder die 
Leichtigkeit erhalten, wie ſie ſolche in ihrem neuen 
Zuſtande hatten, weshalb ich wohl vorausſetzen 
dürfte, daß alle Herrſchaften auf dieſe ganz erges 
benſte Anzeige geneigteſt reflektiren werden. 

Poſen den 4. Auguſt 1839. 

Schmidt, Waiſengaſſe No. 8. 

— — —— ̃ — —ä—ñ — — 

Fluͤgel-Fortepiano's von vorzuͤglich gutem Tone, 
feſter und eleganter Bauart, für deren Dauer gas 
rantirt wird, in Mahagoni-, Polixander- und Ce: 
bra⸗Holz, wie auch Moͤbels in allen Holzarten, 
beſonders in Mahagoni, Polixander und Cebra, 
Spiegelgläfer und Goldleiſten in jeder beliebigen 
Breite, empfiehlt die Moͤbelhandlung von Meyer 
Kantorowicz, Markt: und Waſſerſtraßen⸗Ecke 
No. 53., und verſpricht zugleich die billigſten Preiſe, 
prompte und reelle Bedienung. 


Mit Blitzableiter- Anlagen 
empfiehlt ſich Unterzeichneter bei der jetzt hierzu 
ſchicklichen Jahreszeit, und bemerkt hierbei erge⸗ 
benſt: daß er mit dem hierzu nöthigen Qualifika⸗ 
tions⸗Atteſt der Königl. Regierung; auch im Beſſtz 
eines neuen, ganz vorzuͤglichen Firniſſes, wel⸗ 
cher zum Ueberzug neuer, wie auch zur Reſtaura⸗ 
tion alter Leitungsſchienen, ſeiner metalliſchen Be⸗ 
ſtandtheile als Roſtſchutzmittel, wie auch ſeiner 
Wirkſamkeit auf Ableitungsvermoͤgen, ſehr empfoh⸗ 
len werden muß. Der laufende Fuß Leitungsſchie⸗ 
nen wird nach Lokal⸗Umſtaͤnden zu 4, 5, 7% und 
10 Sgr. gefertigt von A. Pfändt, 

Mechanikus in Poſen, Bresl. Str. No. 34. 


Beſte Limburger Sahnkaͤſe, 
ebenſo: ſchoͤne Gardeſer Citronen, 
empfing und offerirt zu billigen Preiſen 
B. L. Praeger, 
Breite⸗Straße Hotel de Paris. 


Im Haufe No. 65. Markt iſt von Michaelis c. 
ab die Wohnung in der II. Etage zu vermiethen. 


